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F U S S B A L L  

Stadelmann neuer Präsident 
der Swiss Football League 
Peter Stadelmann ist der  neue Präsident de r  
Swiss Football League (SFL). Der  bisherige 
Vizepräsident wurde an der  ausserordent­
lichen Generalversammlung in Bern a l s  
Nachfolger des zurückgetretenen Jean-Fran-
fois  Kurz gewählt. Stadelmann hatte d a s  
Präsidium seit Kurz'  Rücktritt interimistisch 
inne. 

Kahn zwei Monate 
ohne Führerschein 
Oliver Kahn musste am 9. Januar seinen 
Führerschein für zwei Monate abgegeben, 
nachdem e r  ihr vergangenen Sommer  mehr­
fach wegen zu schnellen Fahrens geblitzt 
worden war. Für die führerscheinlose Zeit 
hat Bayern Münchens Goalie einen Fahrer 
engagiert. 

Südafrikas Nationaltrainer 
siegt vor Gericht 
Die Trainer-Posse u m  den  südafr ikani­
schen Nat ionalcoach Eprahim Mashaba  
geht weiter. Nachdem e r  zunächst  vom Ver­
band für eine Woche suspendiert und a m  
Donners tag endgül t ig  entlassen worden  
war, entsprach ein Gericht in Johannesburg 
dessen Klage und hob  die Suspendierung 
auf. O b  das Urteil auch Auswirkungen auf 
die Entlassung hat und o b  Mashaba au f  sei­
nen Posten zurückkehren wird, ist nun wie­
de r  offen. 

Klose verlässt Kaiserslautern 
Der deutsche Internationale Miroslav Klose 
wird Kaiserslautern a m  Saisonende verlas­
sen. «Klar ist, dass iclrwechseln werde. O f ­
fen ist allerdings noch die Richtung», sagte 
der  Topskorer. D e r  bis zum 30. Juni 2005  
unter Vertrag stehende Klose kann im Som­
m e r  für eine festgeschriebene Ablösesumme 
von fünf  Millionen Euro wechseln. 

Fußbal l :  Ttst-l.ändersplel 
Alger i en  - M a l i  0:2(0:1). 

B A S K E T B A L L  

Woodchucks souverän 
SCHAAN — Mit dem Überzeugenden Re­
sultat von 103:62 besiegte der  BBC 
Schaan die Mannschaft des  CVJM Frau­
enfeld und bleibt deshalb mit insgesamt 
sieben Siegen und einer Niederlage 
weiterhin ein heisser Anwärter auf den 
Mei$terschaftssieg in der  dritten Liga. 
Erstmals in dieser Saison starteten die Schaa-
ner 3.-Liga-Basketballer pirfekt in die Partie. 
Von Spielbeginn an war jeder Wurf ein Tref­
fer und die Mannschaft aus Frauenfeld wurde 
von den Woodchucks - wie immer vqm spiel­
starken Nenad Markovic angeführt - regel­
recht an die Wand gespielt. Nach nur einem 
Viertel der Partie führten die Woodchucks be­
reits deutlich mit 32:11. Martin Schlegel er­
zielte davon 12 Punkte im Alleingang. 

Diesem fulminanten, Start folgte zugleich 
das schwächste Viertel. So schaffte es Frau­
enfeld wieder ins Spiel zu finden und das 
Vjertel für sich zu entscheiden. 

Im dritten Viertel drehten die Schaarier 
wieder auf und spielten gross auf. Die Schaa­
ner nutzten den ihnen gebotenen Freiraum 
für DistanzwUrfe, wobei Flügelspieler Ro­
man .Biamberger gleich fünf seiner insgesamt 
sechs Dreipunktewürfe versenkte und damit 
die Niederlage des CVJM Frauenfeld end-' 
gültig besiegelte. Das letzte Viertel gewan­
nen die Schaaner ohne grosse Anstrengung 
mit sechs Punkten Unterschied. 

Als nächste Aufgabe wartet nun an diesem 
Wochenende ein Auswärtsspiel gegen den 
KTV Schaffhausen Basket auf die Schaaner -
-- sicherlich eine lösbare Aufgabe. Nähere In­
formationen zu den Spielterminen wie im­
mer unter:  www.bbcschaan.li 

BBC Srhaan - CVJM Frauenfeld 103:62 
F ü r  die Woodchucks haben gespielt/gepunktet: Roman Bam­
berger 24 Punkte, Martini Schlegel 20, Predrag Ruriclc 14, Ne-
nad Markovic 13. Andreas Wolter 12, Emilio Maldonado 8, Jür­
gen Büchel 4,  Webster Knbalu 4, Ricardo Tkixeira 2, Clemens 
PifT12.' 

Der erste Sieger 
Roland Beck ist zum ersten Sportler des Monats gewählt worden 

SCHAAN - Seinen Rücktritt a l s  
FIFA-Schiedsrichter hat e r  im 
November 2003 nach dem Spit­
zenspiel Basel gegen GC im St. 
Jakob-Stadion von Basel gege­
ben. Kurz nach seiner «Pensio­
nierung» wurde Roland Beck 
nun von den Volksblatt-Leserrir 
zum Sportler des  Monats ge­
wählt. Liechtenstein ist stolz 
auf seinen ehemaligen FIFA-
Schiri Roland Beck. 
»F&bloCorba 

Es ist in dem Sinne auch nicht ver­
messen zu sagen, dass  diese erste 
Wahl, welche die Volksblatt-Serie 
«Volkssportler» einläutet,  einen 
symbolträcht igen u n d  würdigen  
Ausgang gefunden hat. Der  Sport 
wäre ohne entsprechendes Regel­
werk und Fairplay nicht denkbar. 
Der Schiedsrichter n immt  dabei ei­
ne zentrale Rolle ein. Und  darin 

gelt letztlich auch den Rückhalt, den 
ich bei den Liechtensteinern wäh­
rend meiner Aktivzeit immer ge­
spürt habe», bedankt sich Roland 
Beck bei seinen Wählern. Dabei 
begann seine Karriere bekannt-

. lieh mit einer Gefälligkeit für 
seinen Verein, der  dringend 
Schiedsrichter benötigte. Es .  
war nicht die Liebe auf  den 
ersten Blick, doch sein Ta­
lent wurde von seinem Men­
tor Lothar Wanger (USV-
Schiri) schon sehr früh ent­
deckt. Erst vier bis fünf Jahre 
später, als Beck zum NLA-
Schiri avancierte, ist der  
Funke auch bei Roland Beck 
definitiv übergesprungen. 

«Von da :an  habe ich alles 
dem Sport untergeordnet. AI-, 
les hat sich nach der  nächsten 
Partie, die zu leiten war, gerich­
tet», bekennt de r  Triesenberger. 
Davon we i s s  auch  seine Frau 

- Conny zu berichten. «Wir haben 
zu Hause nie über  Fussball ge­
sprochen, doch  e r  wa r  
mit den Gedanken 
bereits beim 
niiehs-

le (10 Jahre) und Chantal ( 1 2 ) , -  sei 
es  beim Skifahren oder einfach bei 

verstand sich Roland  Beck als  
Spiellei ter  von nat ionalen und  
internationalen Fussballspielcn 
bestens. A u f  dem Spielfeld ist der  
Schiri aber  oft der  Buhmann des  
Publikums und der  Teams, welche 
sich sportlich messen. Eine Unsitte 
und ein unsportliches Verhalten, 
welches in den letzten Jahren im­
mer mehr  zugenommen hat. Da 
versteht es  sich von selbst, dass nur 
starken Persönlichkeiten grosse  
Aufgaben anvertraut werden. Und 
davon hat Beck als Fussball-Schiri 
reichlich anvertraut bekommen.  
Einzig der  Einsatz in einer W M -
oder  EM-Endrunde  blieb ihm 
untersagt. «Natürlich hätte mich so  
was gereizt. Als  Schiedsrichter  
muss man  aber auch selbstkritisch 
sein und ich kenne meine Qrenzen. 
Ich bin in einem Alter, w o  man den  
Rhythmus, welcher an einer W M  
gespielt wird, nicht mehr  mitgehen 
kann», bleibt sich Roland Beck 
auch nach seiner Aktivzeit treu. 

Rückhalt aus  der Bevölkerung 
Roland Beck gibt unumwunden 

zu, dass ihm diese Volksblatt-Wahl 
sehr viel bedeutet. «Man lässt sich 
immer gerne ehren. Diese Ehre freut 
mich besonders, weil sie die Stimme 
des Volkes vertritt. Das widerspie-

einem gemütlichen Hock in der  Stu­
be - welche in den  letzten Jahren 
oft zurückstehen mussten. Auch für 
sein Hobby - das Schnapssammeln 
- bleibt mehr Zeit. Aber  trotz Rück­
tritt bleibt Roland Beck dem Schiri-
Wesen erhalten. 

Ab nach Gran Canaria 
Im Sommer  wird e r  die Funk­

tion des  Instruktors bei der  
Oberliga bekleiden. Demnächst 
n immt e r  a m  Instruktor-Trai-
ningslager a u f  Gran Canaria 

teil «Ich werde in der  Rück­
runde viele Spiele als Z u ­
schauer verfolgen. Ich will 

als Instruktor wissen, wie sich 
der  Fussball entwickelt», be­

merkt  Beck. «In d e m  Sinne  
wird sich nicht viel ändern. Le­

diglich der-Aufwand, den ich da­
für betreibe, ist nicht mehr so gross. 
Mal sehen. wie sich das Ganze ent­
wickelt.  W i r  lassen es  a u f  uns  

zukommen»,  erklärt  Beck,  
während Frau Conny zustim­

mend nickt. 

Der Sport wäre ohne entsprechendes Regelwerk und Fairplay nicht denkbar. Der Schiedsrichter nimmt dabei 
eine zentrale Rolle ein. Und darin verstand sjch Roland Beck als Spielleiter von nationalen und internationalen 
Fussballspielen bestens. ... 

ten Spiel», bemerkt seine Frau. 

Umgewöhnung 
Verständlich also, dass seine Ge­

danken sich auch heute immer  noch 
um diese Materie drehen. «Bei der 
WM-Auslosung habe ich spontan 
nach Spielen geschaut, die für  mich 
wären», bekennt Beck. Auch sein 
Büro ist noch voller «Mitbringsel» 
aus seiner Aktivzeit. 

«Irgendwann werde ich diese Sa­
chen wegräumen. Doch im Moment 
ist alles noch zu frisch und leben­
dig», erklärt Beck, der  sich langsam 
an die Umstellung gewöhnt/Dabei  
kommt ihm die Winterpause im 
Fussballgeschäft entgegen. Die ge­
wonnene Zeit nutzt Beck mit seiner 
Frau und den beiden Töchtern Joel-

f v r  
Schuh - Spor t  - Orthopädie 

9494 SCHAAN 
Roland Beck geniesst seine neu gewonnene Freizeit mit Frau Conny und 
den Töchtern ioelle und Chantal (rechts). 

Auch ein original FC-Barcelona-Leibchen gehört in die «Mitbringsel»-
Sammlung von Roland Beck. 

Sammelleidenschaft: Im Keller hat  Roland Beck unzählige Selbst­
gebrannte Wasser. 
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